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zrso Mann in 4 Bataillons zu willigen ; es geschah
endlich am Tage zu Luccrn im I . -688 . Dieses Regi,
ment , allerdings eine- der vortreflichsten unserer Nati¬
on , diente in Dalmatien , Morca , und Negropont und
vcrschafte dem Obersten von Byß von Solothurn An¬
lässe zu den schönsten Thaten , den katholischen Stän¬
den aber die Ehre diesen tapfern Mann , den die
Cabale zu Venedig einer Zeit unwürdig behandelte,
mir einem solchen Nachdrucke unterstützt zu haben,
der allemal von dem glänzendsten Erfolge seyn muß.

Vom

Frieden zu Ryswik zu jenem von Utrecht
und Raftadt.

1697 — 171z u. 14»

schweigen von dem berühmten nordi¬
schen Rrieg , den Rarl XII . von Schweden im
I . -700 mit Czar von Rußland und den Rönt¬
gen von polen und Dänemark anhob . Er ist
unserm Gegenstände fremde , doch lehrevoller
Beweis , daß es jenen Völkern an gesundem
Menschensinn fehle, die sich nur unter Rönigen
mit außerordentlichen Eigenschaften gefallen.

Raum



Raum war es Friede zn Rysrvick, als der

Zunder zu einem neuen Rrieg entglom , der

leichter vorzusehen , als auszusöhnen war.

1698 u. -7°o. Rar ! der ll von Spanien , das

Gegenstück des zwölften , ein Schwäch¬
ling an Leib und Seele , hatte zwcymal

das Mißvergnügen seine Verlassenschaft
zum voraus nach demwillen Frankreichs,

Englands und Hollands getheilt zu wis

sen. Sogar die Rraft wenigstens etwas
über sein Erb stlbst zu verordnen , wäre

ihm abgegangen , hatten ihm nicht die,

deren Spiel er war , ein sehr vernünfti¬
ges Testament zu Gunsten Philipps von

Anjou auf die Lippe gelegt . Also ein

Prinz vom Hause Bourbon durch einen

Oesterreichischen aufdenThron von Spa¬

nien gesetzt; gewiß ein phenomen , nur

in der Politik möglich . Rrieg und Ta¬

del waren unausweichlich , auch bey den

gemäßigtesten Absichten; also wählte

Ludwig der xiv . das ganze zu behaupten,
und erkannte das Testament für seinen

Enkel . Minder klug verdarb er es mit

England , indem er in gleicher Zeit auch

den pretendenten Iacob m . anerkannte.

-701. Der



i ?or. Der Raifer , England , und Holland,
erklären den Rrieg gegen Frankreich und
Spanien , und der Prinz Eugen , schon
berühmt als Bändiger der Türken, be¬
ginnt ihn in Italien . Er und Marlbou-
rough , Türennes Schüler und Neben¬
buhler , warden da und in Flandern von
Calinat , Villeroi , und Vcndome, vom
Herzogen von Burgund und Bouflers
nur schwach aufgehalten ; dagegen bahnte
sich villars in Deutschland mit Frank¬
reichs Alliirten, dem Rurfürsten von
Bayern , freyen weg gegen die Raiser-
stadt.

,7»; . Aber Savsyenundportugall fallen ab;
Villars wird vom Siege geruffen ; eine
fanatische Empörung ( der Lamisards )

1704. wüthete in den Cevennen ; Tallard ver¬
liert die Schlacht von Höchstädt oder
Bleinheim und damit Bayern ; In Spa¬
nten nehmen die Engländer Gibraltar;
ganze Provinzen müssen sich unterwer¬
fen ; Berwick siegt zwar , aber genügt

,706. nicht wieder den Strom , was vendo-
me in Italien geleistet hatte , verderben
Orleans und la Feuillade vor Turin,
durch Befehle des Hofes eingeschränkt.

Villeroi's



« sr
Vtlleroi 's Niederlage beyRamilles knickt
Frankreichs letzte Hofnung . Eugen steht
vor Toulon (1707) und (1708) Er mit
Marlbourough in Ltlle ; man bebte in
Paris , Holländische Partheyen streiften
bis Versailles.

»709. Einmal nun war auch Ludwig gedemü«
thigt ; Torci eilt in Holland und
sucht Friede unter jeder Ledmgmß;
aber der Uebermuth setzte entehrende:
Ludwig sollte selbst seinen Enkel enthro.
nen. wenn Rrieg seyn soll , entschloß
er sich erhaben, so sey er gegen meine
Feinde , nicht meine Rinder . Wieder
eine Epoche, wo er sehr groß war ! In¬
dessen wird Villars zu Malplaquet ver¬
wundet und fürchterlich geschlagen; nun
biethet der Rönig sogar Beytrage an
Geld seinen Enkel zu entsetzen; aber die

1710. Feinde hatten noch mehrere Vorschritte
gemacht und legten ihm auf : Er , der
Großvater , und zwar er allein , habe
nun den Enkel aus seinem Erbej zu ver.
treiben.
Philipp V, allenthalben geschlagen, fluch,
tig von Madrid , Truppenlos , von Sta . '
remberg verfolgt , verlangt Ludwige»

einen
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einen 'einzigen Mann , vendome . Er
kömmt , man sammelt sich um ihn , und
dieser einzige , in einer einzigen Schlacht,

- (pillaviciosa ^ wendet das Glück in Gpa-
,712 . ttten . Und villars durch das weiseste

und glücklichste Manoeuvre (bey Denain)
rettet Frankreich in Flandern und ent¬
scheidet den Frieden.

171; . Die Alliirten unterzeichnen ihn zu Utrecht
den uten April,

1714. und , nachdem villars Freiburg erobert
hatte , ward im Namen des Raisers auch
der Prinz Eugen in Rastatt den sten
Merz mit ihm der Bedrngnisse einig.
Zu Baden in unserer Schweiz ward er
den 7ten Herbstmonat vollständig.
Philipp blieb auf dem spanischen Thron,
und die Alliirten erfuhren , daß es auch
Siegern nicht gut ist , ungerechtes zu
wollen.

»698- Der Hofvon Turin ist berühmt, daßerdie
Kriege von ferne wittert ; andere verabschiedeten,
Er suchte Truppen . Mißvergnügt mit Frankreich
bewilligten die katholischen Eidgenossen zwey Regi,
rtrenter, jedes von 2400 Mann , in ; Bataillons

und



und l - Compagnien . Des ersten Oberst war Jo¬

seph Anton , Freyherr von Reding ; seines Namen-
werth , machte er ihn in jedem Fcldzuge berühmter,

und dem Vatcrlande theurer als er im 1 .1707über

den Var ;u gehen befelchnct ( das die katholische
Stände aus wieder crwachter Vorliebe für Frank»
reich verbotten hatten ) lieber Abschied, als Ungehor¬

sam wählte . Das zweente befelchnete in gleichen

Schicksalen Franz Friedrich von Kydt , auch Land¬

mann zu Schwiz.
1701 . Frankreich vermehrte bey Anfange des

Krieges die Männerzahl in jeder Compagnie bis auf
Loc !>

1702 . Der Vottschafter Marquis von Puisieux
erhielt darüber von den katholischen Ständen ein

Regiment von >8° » Mann , in 9 Compagnien , un¬

ter Ludwig Pfyffer von Wyher , das nach dem Krieg
verabschiedet ward.

Auch das Haus Oesterreich bewarb sich in die¬

sem Krieg durch den bevollmächtigten Minister
Freyherr » von Greuth um eidgenössische Völker die

Waldstätte und einen Theil der Verlande zudecken.
Die evangelische Stände , ohne Basel , gaben daher

dem Kaiser Leopold I ( 1702 ) ein Regiment - von

2400 M . in ; Bataillons unter Karl von Erkach,

und die katholische, ohne Appenzell, mit dem Fürsten

von St - Gallen , ein ähnliches unter Franz Lcodi,
gar
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gar von Niederöst . Bccde warben nach dem Krieg
verabschiedet . Von den r Bündten ward ihm ein
Bataillon von 8oc> M - imJ . 17^4 und ein ähnliches
Kaiser Joseph I. iin I . 1708 unter dem Freyherr»
Joseph Anton Buel von Straßbcrg zugesendet , das
am Rhein und in Italien diente.

Die Eidgenossenschaft hatte das sint den itali¬
enischen Kriegen angenommene System der Neu.
tralität so fcyerlich erklärt , daß dem kaiserlichen
Bottschaftcr Grafen von Trautmannsdorf , in dieser
Rücksicht, abgeschlagen ward das Mayländiscbe Ca.
pitulat mit dem auf die Thronfolge Spaniens an.
sprechenden Erzherzog Karl zu erneuern . Wohl und
mit mindern Folgen hätten die Cantone Luccrn,
Uri , Unterwalden und Zug sich in dem gleichen An¬
suchen auch gegen Philipp V nicht gefälliger gezeigt.
Nach dem Frieden ( 1714 ) ward dieses Capilulat
von den katholischen Cantonen allgemein in einen
ewigen Bund mit der Krone Spanien verwandelt,
dem auch der Fürst von St . Gallen im I . 17 »r
beytratt.

Johann Dominiek von Bctschart von Schnür
und Joseph Anton Bündtiner von Braunberg war¬
ben auch wirklich im I . 170 ; schon gemeinfchaft.
sich ein Regiment von zaao in vier Bataillons und
iü Compagnien für Philipp V , und Karl Anton
am Rhyn von Lucern stellte ein nehmliches auf.

Für



Für Holland warden nicht nur im Anbeginn

des Krieges alle Compagnien auf 200 Mann erhöht

sondern dem Bataillon von Cappol ein neues zu»
gesellet, und das Regiment von Muralt um
Mann in 2 Compagnien verstärkt . Auch bewillig¬

ten die Evangelische Stände , schon in 1701 die

Werbung eines Regiments für den Grafen von
Albcmarlc , das Mann stark in 2 Bataillons

und 8 Compagnien eingetheilt , und also im Jahr

i ?»2 ihre Truppen in Holland bereits in H20»
Mann , beynahe alle in Kricgözeitcn geworben,

bestanden sind.
Diese vermehrten sich noch im Lauf des Krie¬

ges durch eine Compagnie von Jägern , die
Carl Lüllin von Genf im Jahr 170s , und durch ein

Regiment von i6oc>, vaS Johann Friedrich von

Dicßbach von Freyburg im Jahr -7 -r aufwarb.
ES wäre zn ausgedehnt hier zu erzählen

und gewiß würde auch das Bild zu matt — wie

sehr die eidgenössische Truppen allenthalben in diesen

Feldzügen ihren alten Ruhm behaupteten . Nur
das muß bemerkt werden , daß jene in Holland an

dem für alle Jahrhunderte merkwürdigen Tag zu

Malplaquet ( 1709) zwey Drittheile der ihrigen ein¬

büßten , und durch ihr unbeschreiblich tapferes Ein¬

dringen in die feindliche Verschanzungcn , auf denen

die Fahnen des Regiments von May , durch die
G Hand
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Hand des Prinzen von Oranien gepflanzt, die ersten
weheteu, wahrscheinlich den Sieg entschieden haben-
Ein Leutcnant führte dieUeberbleibsel des Regiments
von Albemarle vom Kampfplätze zurück, undk„nr
ein Fahndrich konnte jene des Regiments von Me-
trail zurückführen. Leider war es eben da, wo auch
die französischen Schweizer Brigaden Brendlc und
May Wunder des Widerstandes thaten.

Ruhe tu Europa.
1714 — 17ZZ.

Ein kostbarer Augenblik im Vergleich
mit dem verlebten eisernen Jahrhundert l
Doch auch dieser kurze freye Athemzug
um sich zu neuen Rümpfen zu erholen,
war noch nicht allgemein und blieb nicht
ungetrübt . Der Friede zu pasiarowitz
erfolgte nicht vor 17-8 mit der Pforte,
und ohne eine Rugel , die Carl XII. traf
ward der Nord noch lange verwüstet:

1717 Auch der Süd ward von einem ehrgei¬
zigen Ropfum seine dürftige Erhohlung
beneidet.
Der fpanrsihe Minister Cardinal Alberoni
voll von chimärischen Entwürfen , deren.

min-
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